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Die Sonderklasse wurde aufgelöst
Vier Schüler der Sonderklasse für Kinder aus Gaiserwald und Uzwil besuchen nun die Sprachheilschule.

Grüner Streifen an
Bahnhofstrasse
Wittenbach Nachdem im ver-
gangenen Juli ein Grossteil der
Deckbelagsarbeiten erstellt wer-
den konnte, folgt nun noch der
grüne Belagsstreifen beim Fuss-
und Radweg entlang der Bahn-
hofstrasse in Wittenbach. Die-
ser Streifen soll die Sicherheit
zwischen Velofahrer und Fuss-
ganger auf dem kombinierten
Weg erhöhen, schreibt die Bau-
Verwaltung. Der grüne Streifen
wird später auch bei der Sanie-
rung der Grüntalstrasse einge-
setzt. Die Vorarbeiten an der
Bahnhofstrasse sind gestern ge-
startet. Morgen Freitag erfolgen
die Hauptarbeiten. Heute Don-
nerstag werden zudem noch
Deckbelagsarbeiten an der
Ödenhofstrasse ausgeführt.
Kurzzeitige Behinderungen wer-
den gemäss Mitteilung örtlich
signalisiert, (gk/woo)

Agenda
Morgen Freitag
Berg SG
Mountain's Night mitTöggeliturnier
und DJ, 19.00, Schulanlage

Mörschwil
Austausch-Bar, 19.00, Gemeindehaus-
platz (bei guter Witterung)

Wittenbach
Sommerkonzert mitJodelchörli
St. Gallen Ost, 19.00, Restaurant
Erlenholz
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Die sogenannte «Kleine Klasse»
ist nach einem Schuljahr wieder
aufgelöst worden. Als Uber-
gangslösung für zwei Schüler
aus Gaiserwald und drei Schüler
aus Uzwil konzipiert, wurde sie
im Mai 2018 ins Leben gerufen.

Die fünf Kinder standen zu-
sammen mit zwölf weiteren auf
der Warteliste der Sprachheil-
schule St. Gallen - obwohl es
noch genügend Plätze gehabt
hätte. Der Kanton setzt auf die
Einhaltung einer Sonderschul-
quote von 2,5 Prozent für die
Gemeinden - auf 1000 Schüler
kommen 25 Sonderschüler.

«Sprachheüschule ist die
beste Lösung»

Die Schule Gaisenvald war im
vergangenen Jahr zwei Monate
vor den Sommerferien über den
Entscheid informiert worden
und fand eine unkonventionelle
Lösung. Unterrichtet wurden
die fünf Schüler aus Gaiserwald
und Uzwil im Fördernest über
dem Kindergarten Ebnet in Abt-
wil. Die «Kleine Klasse» wurde
nach dem Volksschulplan unter-
richtet, zusätzlich hatte jedes
Kind zwei Logopädiestunden.

Die Lehrerin hatte keine
heilpädagogische Ausbildung,
«das wäre in der kurzen Zeit
schwierig zu finden gewesen»,
sagtJürgSeitter, Schulpräsident
von Gaiserwald. Trotzdem sagt
er: «Die Ubergangslösung hat
sich bewährt.» Man müsse je-
doch vorsichtig sein mit zu viel
Lob: «Grundsätzlich ist die
Sprachheilschule für Kinder mit
ausgewiesenem Förderbedarf
die beste Lösung.»

Rund 25 Kinder trotz
Förderbedarfin RegeUdasse

Eines der Gaiserwalder Kinder
aus der «Kleinen Klasse» hat für
das kommende Schuljahr einen
Platz an der Sprachheilschule
bekommen, das andere geht in
die Regelklasse. «Auf Wunsch
der Eltern», sagt Jürg Seitter. Sie

«Die
<Kleine
Klasse >
hat sich
bewährt.»

Kinder mit Förderbedarf besuchen oft eine Sprachheilschule.

hätten nicht mehr von der
Sprachheilschule überzeugt
werden können. Das Kind ist
kein Einzelfall. Der Schulpräsi-
dent sagt: «Wir beschulen viele
Schüler integrativ.» In Gaiser-
wald sind es rund 25 Kinder, die
trotz Förderbedarf die Regel-
klasse besuchen. Dass es jetzt

die Ubergangslösung nicht mehr
gebe, bedeute nicht, dass das
Problem vom Tisch sei, sagt Jürg
Seitter. «Eine Obergrenze für
Schulplätze nützt nichts, wenn
man trotzdem Schüler mit För-
derbedarf hat». Eine ähnliche
Meinung hat Daniel Wyder,
Schulpräsident von Uzwil. Die
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Grundproblematik sei nicht ge-
löst, sagt er. «Es sollte nicht die
Norm sein, dass einzelne Schul-
träger nach Lösungen suchen
müssen.» Das liege in der Ver-
antwortung des Kantons.

Von den drei Schülern aus
Uzwil, welche die «Kleine Klas-
se» besuchten, gehen im neuen

Jürg Seitter
Schulpräsident Gaiserwald

Schuljahr alle an die Sprachheü-
schule. Ob der politische Dmck
einen Einfluss gehabt habe, wis-
se er nicht, sagt Wyder. «Viel-
leicht hatten wir ja auch einfach
Glück.» In diesem Jahr seien je-
doch die Anmeldeverfahren an-
ders abgelaufen. «Der ganze
Prozess fand früher statt, das hat
die Planung vereinfacht.»

FürUzwü
wurde es teurer

Für die heilpädagogischen Schu-
len ist der Kanton zuständig. Ein
Sprachheilschüler kostet die Ge-
meinde 36 000 Franken im Jahr,
der Kanton steuert zusätzlich
8000 Franken bei. Mit dem ent-
fallenen Schulgeld für die
Sprachheilschule war die «Klei-
ne Klasse» für Gaiserwald kos-
tenneutral.

Für Uzwil war die Uber-
gangslösung teurer, als es ein
Platz an der Sprachheilschule
gewesen wäre. «Gaiserwald
stellte die Infrastruktur zur Ver-
fügung, wir haben den Trans-
port organisiert», sagt Wyder.
Aus seiner Sicht hat die Zusam-
menarbeit mit der Schule Gai-
serwald gut funktioniert. «Eine
integrative Beschulung der Kin-
der in Uzwil wäre sehr schwierig
gewesen.»

Am Grümpeltumier trifft sich das ganze Dorf
Dieses Wochenende findet das Berger Grümpeli statt. 68 Teams messen sich.

Wenn Mannschaften mit Na-
menwie «Kampftrinker Sektion
Säntis» oder«Suguskicker» auf
der Wiese den Ball jagen, die Zu-
schauer tosen und am Abend im
Festzelt laute Musik wummert,
dann ist Grümpeli in Berg. Die-
ses geht am kommenden Wo-
chenende in die 51. Runde. Als
grösstes Fest im Dorf ist das
Gmmpelturnier seit Wochen in
aller Munde und die Vorfreude
darauf gross.

68 Mannschaften haben sich
angemeldet. «In anderen Jahren
waren es rund 80 Teams, dieses
Jahr ist es etwas dünner be-
setzt», sagt OK-Präsidentin Ta-
mara Parissenti. Das Organisa-
tionskomitee besteht aus elfPer-
sonen. Das gesamte Helferteam
umfasst mehr als 90 freiwillige
Personen. Gestartet wird das
Grümpeli morgen Abend im

Festzelt auf der Schulwiese
Brühl mit Töggeliturnieren für
je acht Spieler. Mit Barbetrieb
und DJ-Musik wird der Event
zum Sommemachtsfest. Es gilt

freier Eintritt und Mindestalter
von 16 Jahren. Am Samstag um
8 Uhr beginnen die Schüler- und
Firmen-Cups. Anschliessend
können verMeidete Kinder mit

OK-PräsidentinTamara Parissenti im Festzelt. Bild: Laura Manser

ihren Eltern beim Plauschfuss-
ballturnier mitmachen. Um
20 Uhr heizt die Freidorfer Co-
verband RPM mit Rock- und
Party-Musik das Festzelt ein.
Später legt DJ Kauft seine Plat-
ten auf. Der Sonntag beginnt mit
den Turnieren der gemischten
Mannschaften, Nichtfussballer
sowie Ortsmannschaften. Um
11 Uhr lädt die Musikgesell-
schaft Berg zum Frühschoppen-
konzert und danach findet ein
öffentlicher ökumenischer Got-
tesdienst statt. Am frühen
Abend gehen die Rangverkün-
digungen über die Bühne.

Em riesiger FussbaU hängt
von der Decke

Die Vorbereitungen für das Wo -
dienende laufen, das Zeit steht
bereits. Nun müssen die Küche
und die Bar eingerichtet, Elekt-

roinstallationen getätigt und die
Kühlschränke angeschlossen
werden. Auch die Dekoration
steht noch bevor: «Wir hängen
wieder den riesigen Fussball
und diverse Wimpel an die De-
cke», sagt Parissenti. Morgen
Freitag müssen dann noch die
Esswaren und Getränke einge-
räumt und die Fussballplätze ge -
kennzeichnet werden.

Mit dem gewonnenen Ertrag
werden Beiträge an das Sldlager
der Berger Schulkinder finan-
ziert. Auch ein Helferfest findet
im November statt. Das Schöne
am Grümpeli Berg ist laut Tama-
ra Parissenti, dass alle zusam-
menkommen, auch ehemalige
Dorfbewohner. «Es wird ein in-
tensives aber geniales Wochen-
ende», sagt die OK-Präsidentin.

Laura Manser


